Dienstag, I - 32. Woche








1-32

Lesung: Weish 2, 23 - 3, 9

Evangelium: Lk 17, 7-10

zu Beginn:

Wir sind enttäuscht oder gar gekränkt,

wenn sich jemand (- überhaupt -) nicht bedankt.

Vielleicht aber haben auch wir

es schon einmal - oder wiederholt - verabsäumt, 

uns (- aufrichtig -) zu bedanken.

Es gibt ja die Goldene Regel:

„Alles, was ihr von anderen erwartet,

das tut auch ihnen!“

Jedenfalls (- so sagt uns heute das Evangelium -)

ist es besser, 

keinen Dank zu erwarten.

Warum sich selber kränken?

Und die wahre Liebe 

ist auf Dank nicht angewiesen.

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns die Kunde vom Vater gebracht,
 


dir verdanken wir unseren Glauben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist unser Trost, die Hoffnung,


die uns nicht zugrunde gehen läßt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du wirst wiederkommen am Ende der Zeit 


und uns richten nach der Liebe.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
Tagesgebet:

I.

„Gott des Lebens.

Durch die Auferstehung deines Sohnes wissen wir:

Der Tod ist überwunden,

der Weg zu dir steht offen,

unser Leben ist unvergänglich.

Hilf uns,

in dieser Gewißheit unser Leben anzunehmen

und daraus zu machen,

was du von uns erwartest.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger und barmherziger Gott,

wir sind dein Eigentum,

du hast uns in deine Hand geschrieben.

Halte von uns fern, was uns gefährdet,

und nimm weg, 
was uns an Seele und Leib bedrückt,

damit wir freien Herzens deinen Willen tun.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Weish 2, 23 - 3, 9
Lesung aus dem Buch der Weisheit. 

„Gott hat den Menschen zur Unvergänglichkeit erschaffen 
und ihn zum Bild seines eigenen Wesens gemacht.
Doch durch den Neid des Teufels kam der Tod in die Welt, 
und ihn erfahren alle, die ihm angehören.
Die Seelen der Gerechten sind in Gottes Hand, 
und keine Qual kann sie berühren.
In den Augen der Toren sind sie gestorben, 
ihr Heimgang gilt als Unglück,
ihr Scheiden von uns als Vernichtung; 
sie aber sind in Frieden.
In den Augen der Menschen wurden sie gestraft; 
doch ihre Hoffnung ist voll Unsterblichkeit.
Ein wenig nur werden sie gezüchtigt; 
doch sie empfangen große Wohltat. 
Denn Gott hat sie geprüft und fand sie seiner würdig.
Wie Gold im Schmelzofen hat er sie erprobt 
und sie angenommen als ein vollgültiges Opfer.
Beim Endgericht werden sie aufleuchten wie Funken, 
die durch ein Stoppelfeld sprühen.
Sie werden Völker richten und über Nationen herrschen, 
und der Herr wird ihr König sein in Ewigkeit.
Alle, die auf ihn vertrauen, werden die Wahrheit erkennen, 
und die Treuen werden bei ihm bleiben in Liebe. 
Denn Gnade und Erbarmen wird seinen Erwählten zuteil.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 17, 7-10)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
(Einzahl)

V:
1.
Auf Dank zu warten ist ein Wahn, - 



du hast doch nur dein´ Pflicht getan, - 



im Himmel wird´s vergolten dann. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.


oder:

(Mehrzahl)

V:
2.
Auf Dank zu warten ist ein Wahn, - 



ihr habt nur eure Pflicht getan, - 



im Himmel wird´s vergolten dann. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Lk 17, 7-10

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sprach Jesus:
Wenn einer von euch einen Sklaven hat, 
der pflügt oder das Vieh hütet, 
wird er etwa zu ihm, wenn er vom Feld kommt, 
sagen: 
Nimm gleich Platz zum Essen?
Wird er nicht vielmehr zu ihm sagen: 
Mach mir etwas zu essen, gürte dich, und bediene mich; 
wenn ich gegessen und getrunken habe, 
kannst auch du essen und trinken.
Bedankt er sich etwa bei dem Sklaven, 
weil er getan hat, was ihm befohlen wurde?
So soll es auch bei euch sein: 
Wenn ihr alles getan habt, was euch befohlen wurde, 
sollt ihr sagen: 
Wir sind unnütze Sklaven; 
wir haben nur unsere Schuldigkeit getan.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Schon im Alten Testament haben Menschen 

die Hoffnung auf ein Leben nach dem Tod.

Als „Abbild Gottes“
 ist der Mensch dazu berufen, 

am unvergänglichen Wesen Gottes teilzuhaben.

Geschichtliche Erfahrung nährt diese Zuversicht, 

daß Gott seine Treuen nicht verläßt.

„Die Seelen der Gerechten sind in Gottes Hand“
 

- (- gewiß -) auch im Tod.

Gott kommt dem Sehnen der Menschheit entgegen 

in seinem Sohn.

Er selber ist Hoffnung,

die uns nicht zugrunde gehen läßt.

In ihm wird das Sehnen zur Gewißheit:

„Wer an mich glaubt, wird in Ewigkeit leben“.

Gott ist Liebe,
 

und die Liebe in uns ist der Beweis:

Da ist ein Leben nach dem Tod - 

eine Gegenwart der Ewigkeit,

die den Tod überwindet.

Amen.

Fürbitten:
1. Dränge die Menschen zur Liebe, 
zur Versöhnung, zum Frieden.

2. Laß uns dankbar sein für all das Schöne im Leben.

3. Hilf uns, mehr selbstlos nicht auf Dank zu warten.

4. Gib den Menschen Zuversicht in der Würde, 
ewig zu leben.

5. Schenke den Verstorbenen in dir die Fülle dessen, 

was sie ersehnt haben.

Gabengebet:

„Vater, 

du bist die Quelle jenes Lebens, 

das uns dein Sohn Jesus Christus

in seinem Sterben und seiner Auferstehung 

erwirkt hat.

Nimm uns und alle Menschen hinein 

in das Opfer deines Sohnes,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation: 

MB 408 („Präfation für Sonntage VI“)
Präfation für Sonntage VI
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen.
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn in dir leben wir, 


in dir bewegen wir uns und sind wir.

(2)  Jeden Tag erfahren wir aufs neue


das Wirken deiner Güte.

Schon in diesem Leben besitzen wir


den Heiligen Geist,

das Unterpfand ewiger Herrlichkeit.

Durch ihn hast du Jesus auferweckt von den Toten

und uns die (- sichere -) Hoffnung gegeben,

ihm dorthin zu folgen,


wohin er als erster vorausging.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„Gott, 

Du hast in uns hineingelegt

eine Sehnsucht nach dem Unendlichen,

die nicht ins Leere gehen kann;

denn alles in Deiner Natur

findet seine entsprechende Erfüllung.

Wißbegierig bleibt unser Verstand,

weil er grenzenlos angelegt ist

auf vollkommenes Wissen und Schauen.

Unruhig ist unser Herz,

weil es Ruhe und Geborgenheit sucht.

Unaufhörlich drängt unser Wollen und Streben,

weil es das Letzte und Ganze will:
Frieden, den Frieden aller in Gott.

Und in Jesus, Deinem Sohn,

hast Du uns diesen Himmel versprochen.

Himmel, das ist Freude,

das ist die neue Welt Gottes,

in der es keine Träne

und keinen Schmerz geben wird.

Himmel, das ist Liebe, ewige Liebe,

die niemals aufhören wird.

Danke, Gott, für Deinen Himmel. Danke,

daß Du ihn erschaffen hast auch für uns.“

Schlußgebet:

„Gütiger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

durchdringe uns mit ihrer Kraft.

Sie vertiefe unseren Glauben,

mache stark unsere Hoffnung

und entzünde unsere Herzen zu Werken der Liebe.

Laß das göttliche Leben, das du uns geschenkt hast,

sich entfalten und Frucht bringen für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 408f („Präfation für Sonntage VI“)


� Mt 7, 12


� vgl. 1 Joh 1, 18


� vgl. Kol 1, 27


� vgl. Röm 5, 5


� vgl. Mt 18, 20


� MB 308/9


� MB 246


� vgl. Weish 2, 23 - 3, 9


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 17, 7-10


� Gen 1, 27; vgl. Gen 1, 26; 9, 6; Eph 4, 24; Kol 3, 10; KKK 16; 31; 36; 41; 225; 299; 355-364; 369f; 373; 380; 396; 705; 1604; 1700-1702f; 1705; 1730; 1738; 1877; 1934; 2085; 2331; 2417; 2501; 2563; 2566; 2809


� Weish 2, 23


� vgl. Kol 1, 27


� vgl. Röm 5, 5


� vgl. Joh 3, 36; 5, 24; 6, 47


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� vgl. Greshake G., Stärker als der Tod. Zukunft - Tod - Auferstehung - Himmel - Hölle - Fegfeuer. (Topos Taschenbücher 50), Mainz 31978; vgl. 1 Kor 12, 31b -13, 13


� vgl. MB 350/8


� vgl. MB 395; MB 408f


� Offb 21, 1. 4


� leicht abgeändert (gekürzt): Schmidkonz Th., Du Gott. Gebets-Meditationen zu Worten von M. Theresia von Jesu Gerhardinger, St. Ottilien 21985, 17


� MB 528/10





